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ALKOHOL, TABAK - UND ACH, DIÄTEN
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Ein Prosit zu viel

In neun europäischen Ländern haben Forscherinnen und For-

scher während drei Jahren das weibliche Trinkverhalten unter die

Lupe genommen. Die Schweizerische Fachstelle für Alkohol- und

andere Drogenprobleme (SFA) in Lausanne übernahm bei dieser

Untersuchung die Federführung für unser Land.

Das Ergebnis: Noch trinken Männer mehr als Frauen, doch ein

Viertel bis ein Drittel des europäischen Alkoholkonsums fliesst

durch weibliche Kehlen. Die SFA schreibt: Obwohl der Alkohol-

verbrauch in den meisten europäischen Ländern insgesamt

zurückgeht, trinken Frauen mehr als früher. Im europäischen Ver-

gleich haben Deutschland und die Schweiz den grössten Anteil

starker Trinkerinnen.

Zwar trinken Frauen mit höherer Bildung europaweit mehr, trotz-

dem deutet die Forschung die radikale Veränderung des weibli-

chen Trinkverhaltens nicht einfach mit der Emanzipation der

Frau. "Zuviel Stress aufgrund der Belastung mit mehreren sozia-

len Rollen (Ehefrau, Mutter, Hausfrau, Berufstätige) kann dazu

führen, sich mit dem Griff zur Flasche entspannen zu wollen.

Auch Frauen, die arbeitlos sind, ohne Partner leben und keine

Kinder haben, trinken mehr Alkoholisches." - Diese Beobachtun-

gen würden den Vorkämpferinnen für die Frauenrechte keine

Freude machen, engagierten sie sich doch fast ebenso energisch wie

für die Gleichberechtigung im Kampf gegen den Alkoholismus...

Tabakbedingtes Herzinfarktrisiko
Herzkrankheiten machen 40% der Todesfälle in der westlichen

Welt aus. Tabakrauchen ist dafür bekanntlich ein hauptsächlicher

Risikofaktor. Während sich früher die Herren ins Raucherzimmer

zurückzogen, dem Laster frönten und die Damen ihrem Schicksal
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bei einer Tasse Kräutertee überliessen, glichen sich in den letzten

Jahrzehnten männliche und weibliche Rauchgewohnheiten weitge-

hend an. Eine kürzlich publizierte dänische Studie befasste sich mit

den Folgen des sozialen Wandels. Während 12 Jahren untersuchte

ein Medizinerteam rund 25 000 Männer und Frauen in Bezug auf

ihre Herzgesundheit. Wer in diesem Zeitraum einen Herzinfarkt er-

litten hatte, wurde statistisch im Zusammenhang mit seinem Risi-

koprofil für Herzkrankheiten genauer überprüft.

Doppeltes Herzinfarktrisiko bei Frauen

Die Ergebnisse der dänischen Studie sind für Frauen alarmierend:

Verglichen mit rauchenden Männern haben rauchende Frauen ein

mehr als doppelt so hohes Risiko, einen Herzinfarkt zu erleiden.

Als Begründung für diesen Sachverhalt nennt die dänische Studie

"mögliche Einflüsse des Tabakrauchens auf den weiblichen Hör-

monhaushalt." So steht besonders der Mangel an Oestrogen im

Verdacht, das Risiko für Herzerkrankungen zu erhöhen. Denkbar

wäre somit, dass Bestandteile des Tabakrauchens einen negativen

Effekt auf den Oestrogenspiegel der Frauen besitzen.

Diäten zum ersten, zum zweiten...

Auch die Schweizerische Vereinigung für Ernährung blieb in diesen

Tagen nicht müssig und kümmert sich um unser Wohlergehen. Sie

testete 23 in der Schweizer verbreitete Diäten („Schlankheitsdiäten -

so wählen sie richtig") und kommt zum Schluss, dass nur zwei das

Prädikat „sehr empfehlenswert" verdienen. - In einer weiteren Pu-

blikation greift sie all jenen unter die Arme, die entweder generell

gesünder leben oder sich auf die Badesaison vorbereiten wollen.

PFADIBEWEGUNG SCHWEIZ
Die Pfadibewegung Schweiz setzt sich dieses Jahr vertieft mit dem

Thema Koedukation auseinander. Es soll gezeigt werden, was Koedu-

kation ist und wie diese im Interesse der Kinder geschehen soll. Die

Projekte haben u.a. den Zweck, Mädchen voll und gleichberechtigt

teilnehmen zu lassen und zu verhindern, dass Mädchen ihre Pfadiak-

tivitiiten frühzeitig verlassen.
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